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liebe Eltern,
Liebe Freund.e d.er Schule,
liebe Schülerinnen und SchüLer,

Da wäre sie nun also: d,le erEto Atregabe unserer Schulzeitung! Selt Be-
ginn d,es SchulJahree wunlen daftlr Vorbereitungen getroffen; vlelfäItige
Schwierigkeiten mussten'beseitigt rerden, organisatorische und, finanzi-
elle. lsrenn Jetztr lro noch ntcht alLe Fragen restlos geklärt sind, d.ie
erste l[umner erscheint, so haben daran initiatlve Schülerinnen und Schü-
ler der vierten Klassen sehr wesentl-ichen Anteil, 'Jle Zeitung solL fortan
einLgemassen regeLrnässig erscheinen, ungefä.hr monatllch einmal. Ilnsere
Schtiler erhalten sie "'ratis; daneben versuehen wir, weitere Exernnläre an
Ehemalige nnd ?re',md.e der SehuJ-e zu verkaufen, tLarntf d,ie tlntstehungsko-
sten - etwa d.er Druck des Titelblattes - gedeekt uerclen können.Es is't
denkbar, ja wrinschensnert, dass ili,e Zeittrng einst ganä gednrckt ri.rerden
kann, wohl aber nur rlann, rtrenn sie ein ErfoLg werden sollte unil .iLtern
uns dureh klelne Belträge sowie Geschäfte d.urch Inserate unterstrltzen.
Wir mei-nen, eine Schulzeitung habe aus verschledenen Gr{lnd.en thre Berech-
ttgung r.md der Aufi,rand - es wifd. aLLes in unserer Freizeit geLeistet -
lohne e1ch, ])ie wesentlichste Abelcht lst wohl die, vernehrten Zusano€o-
hang zu schaffen zwischen Hltern, lrehrerrr und Schrilerrr. Er kann nleht eng
genug sein, und tvir stnd. uns ber,rtlsst, dass der Kontakt noch welter gesucht
rverd.en muSs, etwa ln der Form verraehrter Xltertra"bende. Als einen gutgemein,
ten Schritt üi.rd nan diese Schulzeitung lmnrerhln bezeichnen dürfen. $1e
ermöglicht rurs d.ie Auselnandersetzung mit Schulfrag€rlr wobel durehaus
auch helsse llisen engefasst rserden sol-len. i;tr dürfen uns nicht davor
scheuen, wenn unsere Schule zeiteenäss, rnodern bleiben will. r?ektorat
r:nd. lehrkrli.fte l,rerden hier Mitteilungen und Orlentiem"tgen veröffentli-
chen; hier sollen die ELterrr etwas lesen können .iiber besond.ere iJchul.an-
l-ijsse wLe Reisen, Heimatt/age u.s.w. Aber nicht nur dLe Lehrer greifen
zur Fed.er: ALIe Schli.lerixuren r:nd l]chi"iler sind. herzr.lch aufgeford.ert' ]3e1-
träge verschiedenster Art beizueteuern rrnd ihre journalistischen Sperren
abzuverdi.enen. I;l1r sehen auch vor, gute SchiiLerleistungen - vorab wohL
Aufsiitze - zv dnrcken. Daneben so1l auch d.er Humor in a].l seinen Fonnen
nieht zu kurz kormenr r'reLl es kelnenfal-ls elne ausschliosslieh ernste Zei-
tung wercLen soll.Besonders interessant und fnrchtbar wäre es sehLiesslich
auch, \renn lllterrr unsere Zeitr.urg durch Beiträge - auch kritische - be-
retcherrr würden. lfohL nur dann kann ilas oben angefüIrrte Hauptzlel- erreicht
trerden.
In d.leser Ausgabe beginnen wlr mit einbr Reihe von Belträgen, welche d.Le
Eltern mlt Wesen und Froblemen der EezlrksschuLstufe vertraut machen sol-
len. Da viele üLtern aus anderen Kantonen zuger,ogen slndr scheint uns das
slnnvoll, Slnige I'{ädchen haben ej-ne lnteressante Umfrage über unsere
$chule gestartet und veröffentlichen hier dte lnteressantesten Aussagen.
tfeiter wird über den lleimattag und. eine Filmvorführirng berichtet. Dann
blelbt Raum für Eumoristisches, womlt j.n erster Llnie dle Schiiler auf
thre Reehnung kormen sol1en.
Nun hoffen wir alle, dass d.as noeh etwas kränkliehe Kind. kräftig ged.elhe.
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ETTERNABEND

Am Mittwogh-8. Juli 2o,oO tlhf .findet ein Qrientierungs*und.
Ols statt.

, Die Eraiehung und. Bildung in der heuti-gen Zei-t bedarf
einer koord.ini-erten und intenstven Anstrengürgr Ich möchte
Sj-e,veffind'esha1.bhöf]-ichbittenlsiöhaiesenAbend.
zu reservieren.
Es werden unter anderem folgende Themen erörtert:

r Elternhaus
nous Re0hnuns$hush

Unsere Bezirksschule
Schulversicherung

(in Zahlen)

Dle einzelnen KLassenLehrer sind nach dem rroffi-
ziellentt feil zu j-nd.lvidueLlen Aussprachen sehr gerne bereit.

Apropos Versicherung

Bedauerlioherweise ereigneten sich Ln d.er ve-rgangenen Woche
mehrere Schulunfälle* Unkomektes Benehmen d.er SchüIer g€g€rl*
ilber der Schulordnung führte getr.egentllch zu $chwierlgkeiten
mit der Schulversicherung,
Ich darf an dleeer Stelle ELtern und Schüler auf folgende Be-
stimnungen hinweisenI
- Die Sehiller sind nur auf dem dtrekten Schulweg versichert.

Schülerrdie im Auftrase {.er El-,terlr während. d.er SchuLzeit
od.er Paüse - ehrers - d.ae Schulareal
verlassenrsi.nd. durch d.ie Schulversicherung nicht gedeckt'

STIPENDIEN ( zhd,, der Eltern)

Im Zusamrienhang mit d.er Stipend.ienzuteilung {ur+g tch ver-
scfrieaentlich äebetenn entsplechend gegebene Umstände (Krank-
heit des Vaterä etc,)-UezU-efich der-Höhe d"es Stipendj-enbetra-
ges zu berilcksichtlSeo.
ich sehe mich gezwungen au präzisieren'dass die Stipeldigngg-
suchä una d.ie Feiträle nichi von mirrsondern von d'er Zentral-
st"If" für Ausbildrrnäsförderung ln Aärau bearbeitet und fest-
gelegt werden.

Unser Schulsystem
$chule .F Aufgeben
S*nftihrung i-n dae
Fremöspraöhen

B. Knecht , Rektor



DIE AARGAUISCHE BEZINKSSCHUIE I
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Aufsatz Nr. 1

\IYESEN UND AUFGABE DER BEZIRKSSüIruIE

Dle Bezirksschule lst eine untere MittelschuLerin der neben den
üblichen Fächern der Oberstufe aLte und. moderne Fremdsprachen
sowie Mathematik gepflegt werden. Sle vermittelt begabten Ju*
gend.lichen aus allen Volksschichten die Elemente einer gri.ind-
lichen Ausbil-dung i-n den getstigenrtechnischen und musischen
Fächern und legt besonderes Gewicht auf d.ie Entwicklung des be-
grifflichen Denkens. Wenn von Trägern d.er schweizerischen Schul-
und Bildungspolitik der progyranasiale Charakter der aargauischen
Bezirksschule immer wieder betont und - nach Aussagen ausserkan-
tonaler Sehulpcilitiker - als beispielhaft bezeichnöt wird.rso ist
zu sagenrdass d.le aargauische Bezlrksschule in Begabungsanspruch,
Struktur und, Fächerberei.ch die Form der Cymnaslaltypen ArB und.
C pflegtrd.ass sie aber gleichzeitig Volksschule istrwelche jedem
Kinde die Möglichkeit verschafftrsich eowohl auf eine höhere
Schulung als auch auf eine anspruchsvolle praktLsche Lehre vor-
zubereiten.

In diesem Punkte unterschej-det sj"ch der Aargau grundsätz-
lLch von jenen Kantonenrwelehe bereits im elften oder zwölften
Altersjahr eine Selekti.on treffenrd.le eine spätere Korrektur er-
schwert. Mit dieser D opp e l aufgab e aberist derBe-
zirksschule eine Verpfliehtung übertragen wordenrwelche in me-
thodischerrpädagogischer und stoffLicher Beziehung erhebliche
Anfordenrngen stelltrwas in a1lfäl1lgen Kritiken oft ilbersehen
wird.
Im folgenden sei d.as Wort einigen SersönLichkeiten überlassen,
welche mj-t d.em aargaulschen und. dem schwej.zerischen Sehulwesen
in der ej.nen od.er andern Funktion j-n Beziehung stehen und beru-
fen sind.rdle aargauische Bezirksschule zu beurteiLen.

ttEinen besonderenrnicht zu unterschätzend.en Vorteil"
scheint mir d.ie aargauische Bezirkssehule hlnsichtlich der Be-
rufswahl zu bieten. Die Bezlrksschüler haben d.ie Möglichkeit,
1änger a1s dj.e Absolventen and.erer Schulen der gleichen Stufe
rait d.er Entscheidung ilber die lVeiterbild.ung zuzuwarten. Die
vierkl-assige Bezirksschule vermittelt eine gute Allgerneinbil-
d.ungrdie fitr jed.en - welchen Beruf er auch ergreife - nicht zu
r.mterschätzen i-st . rl

3rof. Dr. A. StoLlrPräsldent d.es Verwaltungsrates d.er Sand.oz

?tDie aargauische Bezirksschule stellt nach melnem
Dafürhalten eine lösung darrdie aLs optj,mal bezeichnet werden
d.arf. Es kornmt nicht von ungefährrdass erfahrene Schulmänner
aus andern Kantonen une run dieses System beneid.en und es gerne
gegen d.as j-n verschied.ener Hinslcht d.och recht problematische
Prog;nnnasiua tauschen würd.en. Unser System stellt insbesondere
auch sozialpolitisch eine vorzügliche lösung d.ar.r!
Dr. F' GersbaehrOberrichterrAarau
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Schülerberichte über den diesjährigen Heimattag

Am Morgen des 15. Juni brachen wirr trotz Regens, zu unserem traditio-
nellen Heimattag auf. Unser ZieIr Um die Mittagsstunde sollte das SchLoss
Lenzburg erstürmt werden. Auf ttEefehltt unseres Klassenlehrers nahmen wir
die 25 Kilometer in Angriff. Nach unnötigen Umwegen wie zum Eeispiel dem

Abstecher' an den Hallwilersee, an dem ein Teil- der Klasse beteiligt war,
erreichten wir schLiesslich Lenzburg, hro jedermann sein Mittagessen zu

sich nahm.

5päter besichtigten wir das Schloss ( zu einer Erstürmung kam es nichtr
weil alle Tore geöffnet h,aren und uns niemand Vrliderstand zu leisten wagte )

das uns besonders h,egen der Folterkammer, in der wir uns am Iängsten auf-
hiei-ten, sehr gut gef ie1.
Schliessl-ich erfrischten wir uns im 5chwimmbad von Lenzburg, r^,orauf wir uns
pex Eisenbahn nach Hause begaben, 4a

Auch in der berühmt-berüchtigten 3a wurde der Heimattag Tatsache. Unser
Klassenkalb, Markus Alderr erschien mit einem vorsintfLutlichen Spazier-
stock, der durch g1ückliche Zufä11e einige Generationen dieser Familie
überlebt hat.
Eine zweite Attraktion biLdete ein kleines schwarzes Dinglldas uns dauernd
zwischen den Füssen umherrannte, um sich nach kurzer Zeit aLs Hund zu ent-
puppen. An diesem T"g genoss der Vierbeiner eine sehr reichhaltige Küche

vort hartem Brot über Schokolade, Elmer Citro und Fleioohkäse bis zur !ran-
genschale.
Eine lurloge der Empörung 1öste beim Mittagessen der Vr/irt eines Restaurants
auf dem Albis ausr indem er uns entrüstet dazu anhieLt, endlich etwas zu

l<onsumierEflo Er verzog sich schmollend in seine Behausungr nächdem er
einige Eestellungen hatte aufnehmen können. In Hausen, dem ZieI unsexer
Reise, hatte es infolge eines Gewitters riesige Pfützen am Strassenrand,
in denen sich einige güti-ich taten.
Nach diesem feuchten Vergnügerir liessen wir uns müde im Postauto nach Hau-

sc rütteIn. 3a



Umfrage über unsere Schule

( Arbeit vCIn Schtilerinnen der vierten lüasse )

Hal-ten. Q1e, dle ,Begirlfssq4$le B,remßaflen für e4er }tg+senraüiv?
Revolutionärt f'Das ist ganz klarl 1ch ha.be noch nie eine so überholte

Schule gesehenl" Auf die Frage inwl"efern I ilAeh; eem - das möchte
ich li.eber nicht sagen."

Verbitterter: HNein, tch ftnde sle vlel ?,r - wie soll- i-ch sagen - leicht-
sinnlg. Elne Sehule sollte festen Boden unter den Fi"issen haben, sie
kann nur rnit strennen lrehrern bestehen, d.le dle Rute sicher flihren.n
i,'Ile finden Sie den Beschluss. nur noch semischte KLassen zu führen?

Ivleinungen auf \
der Strasse : HSehr guttt-rrlst mir doch e\altt-Frag tloch den Psychiaterff-!'ürösster Je begangener Fehl-ert-"Es tltte cter heutigen Jugend But,

wenn sie elnmal" getrennt würde, sle denkt ja sowteso nur noch ans
andere Geschlecht'l
0laubg.n Fte._d.ess f.ü,r l{ädchen-z,wei lqrnstunden wöche+tltch se,nliggn?

Oma: wörtlichi rl{as, ihr wänd raeh furne! entsetztr"Ja aber neJ- au, dle
hütlg Jugend,lnAuffahreod:rrDänked denn ihr tiberhaupt nöd dra, das
thr l"Iettli sind,?"

Hausfraur rr$tcher wärs nötig, wiL ihr ja ständig mit euere I'4aope a eim
Arm müend rrnelaufe,Ich när froh, wenn i dere Be,ziehig öppis gien€f,rf

Vater: rrBremgarten ist natürl-ich ein verschlafenes Kad.ettenstädtchen, dem
man nicht zuviel zutrauen kann, aber lch glaube, dass weitere sport-
liche Betätigungen, besonders ftirMädchen, sehr wlchtlg wären. fch
könnte mir zum Belspiel eine l"I?id.chenriege sehr gut vorsteLlen, dle
besond.ers auf i{altung }f ert 1e61t. tt

ldas segen Sle zum Kontakt zt,rischen l,ehrern und Schülern und zwlechen
I.lehrern und ll]-tern?

Mehrere: frVj.el zu rrenig Kontakt zwj.schen Ilehrern und El.tern! Vorab sind.
die r}lternabende zu r.renig zahlrelch,tt
Der Kontakt zwisehen Lehrern und. Schülern ist vielleicht nicht gerad.e
1n d.er riehtlgen Art geftrhrt. Ss fehlt wohl an I'ehrer und Sehiiler.
Der Irehrer solLte fiir d.en SchüIer eine Vertrauensperson sein, zu der
d.er $chüLer ungehemr,lt mlt all seinen Nöten ko,'n'nen liantl,rl
llie Stellen. Sie sich zum Kadettenunterric.ht?

Geschäftsmann:'tl"leiner l,Ieinung naeh hätte man das schon Lange abstellen
miissen; einen solchen leeplauf könnte man sich ln d.er fndustrie nlcht
lelsten. il

0pa: ttDie Kad.etten abzuschaffen rväre direkt eine Sünde. Als ich noch klein
wär,.. ( Verllert sich in llirinnenrngen an dle "GUTli AtfE ZEI\n )

'v'trürd eL Sl e einen _oblisato ri s chen ichr^rimrnu4te r.ri cht beer:i,s s en?

Frau:frDa hätte l-ängst etwas unternommen werden miissen! Schliess1i.ch so}l
man nieht nur in clle llchule gehdn, sonclern auah ins Schwimr,nbad.."

SportlerltrG1aub mlr, wenn der Sch'rl'rmunte,richt söhon von Anfang an obli-
gatori-sch ger'resen wäre, dann käme es zu keinen Aufsltäntlen rmil Pro-
testmä.rschen.Die g,rnze Jugend wäre viel besser.n (Verbl.iffend einfach)



Gl-aube+ -Sie. d.ass d.en i{citen eenu4 Ggl^richt beigqmessgq,vlrqS
Vatei;ttleh finde, die Herren Irehrer nützen dle Noten zu r.''reni# aus. l,iit

d.en Noten muss nan die heutige Generatlon erziehen, und z-"ar mlt
strengen, Die lehrer haben den Ernst der Irage nicht erkannt,'t

Fhenalige;nlch glaubei es wäre langsann an d.er Zelt, d.ie Noten in Gross-
rnutters Mottenkiste zu werfen. Dae lüotensystem entspricht den Gege-
benheiten der möd.ernen Schrrl"e nlcht mehrrund. dle Noten sind für dle
Schiiler eine unnötlge f}lal.r'

d.

lilie beurteilen Sie das ,ixanen?

Vater:"Es ist Jedesmal ein solches lheater, {ass,1ch mir den Weg zur $chule
ersparei Ich glaube, das Exatnen geht ungefähr pare,llel mit den Ka-
dettenr Beides 1st abbnrchreifi Viel positlver ruäre, \,renn dier,Eltern
an elnem x-belieblgen Tag dem Schulbetrieb beivrohnen könnten.il

GrossnütterchenlilIch chas chum begrife, das mer w111 rd schönst Erelgnls
im Läbe vomene Chind wegtue, Das isch doch jedesnal es Fescht gsy,
wemm.er mitem Sunntlgsröckll id Schuel het dörfe. $iänn mer das nöd
gha hätted, wärs flsyr wie wenn mlr en Finger gfehl-t hetti.'l
Haben Sie das Gefühl , '*.asssatz %u andern Schulen ein

an der Bezirksschule
noch recht sesund.er

Bremgarten lrn Gegelt-
Geist heruscht?

Hausfrau:HIn letzter ZeLt lässt die Disziplin ei-nzelner Klassen etwas
zu wünschen iibrig. fch galube, d.j.e lrehrer sollten da frü.her eingrei-
fen, wenn sie etwas Ungutes ahnen" Ich flnde, die Elterrr und Lehrer
sollten in ,liesem Pr:nkt mehr zusam:renarbeiten. In Allgemeinen gl-aube
ich, dass e6 sicher bessere, aber auch schlechtere ächulen in dieser
Hinsicht gibt.n
!{as $einen Sie zu Cen Pnlfwlsen während des *Iahles?

Alle; 'Ich fj.nd.e, sie sind. sehr schlecht auf das ganze SchulJahr verteilt.
Vor den Zeugnlssen ist Jeweils ein Büffeln irnd Hetzen ohneeleichen.
Das l',Iass fincle i-ch aber zugemess€rl.n

Hqben Sie-noch etwas Al-lEemeinq] hinzuz-uflisen?

Meinungen:trDi.e l{äclchen haben zuwenig Arbeitsschulen-"Die heutige €ichül-er-
generation ist zu respektlos gegenäber den l,ehrerrnn-s}lan soLlte
Englisch als ol:ligatorisches Fach erklärenr-nDle lehrer sollten
Ja ein Auge auf d.le vlelumstrlttenen Schülerpartys lenkenn-'rAuf-
klänrngsr.rnterrieht ist eine ausgezeichnete Idee'r-r'Aufk1ä,nrngs-
unterricht lst niehts werttr-"Die Zugsverbindungen sollten besser
organisiert $ein.t
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Les 61äves de 3äme et 4Brne ont pu assieten, iJ. y a quinee
jours, ä une' projection de film eut Jes CHATEAUX DE L0IRE.
Comme notre 6co{e d'ispose dlun appareil cin€matog:raphique
asqez moderne, nous nfavort$. eu qutä ndus rendre ä la salfe
de musique oü tout 6tait prät, Ce film sonore et en couleurs
noua a 6te gratuitement prät6 par les Ehemins de Fer frangais.

Par un beau jour dfEt€, ndus quittons Paris en direction
aud-ouest. Lorsque nous entrons en gare de T0UR51 firou$ voiLä
dejä au centre du VAL nE L0IRE. Rendone visite ä La fameuse
cathEdrale de Saint-Gatien qui est une merveille dd alt et
style gothiques et dont Ie portail richernent d6cor€ attir'e
ioute notre attention.

CHEN0NCEAUX; quel spectacle, quel.I"e beaut€! Par moments
ensoleill6s, la fagade du chäteau se r'€fl€chit dans les mi-
roire dreau, De vastes pelouses entourent Ie bätiment et le
soirl quand J.es r6flecteurs font surgir Ia muraill.e de [Lrhori-
zon nocturne, le visiteur se croit dans un monde de fant8mes.

CHAMB0RD nous permet de nous faire une id6e de ltiüdrieur
d!un fameux chäteeu. SaIles luxueu,ses, tapisseries et pein-
tures de grande vaJ.eur en font un palais royal-. Louis XIV en
a prof it6 pour aller ä La chasse ' MoJ-iöre y a 6cri.t Le
Eourgeoie Gentilhomme.

Les images se succBdent, toute une s6rie drddificesp de
ldgendes et de paysages d€file devant nous. Qu t est-ce qui
noUS en restera? Lrillueion dtavoir parcouru, en une demi-heure
ltune des plus belles r€gions quton gppe1J.e le JARDIN DE LA
FRANCE et qui Ie m6rite bien!
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ERICH UND DIE $PRICHLüOERTER

Ich habe einen zehnjährigen Sohn, Erich. krlenn er schtäft, sieht
er aus wie ein Engel. Gestern wurde ich wieder einmal in Erichs
Schule gerufen. Der Rektor wollt mich sprechen.

Die Knaben hatten im Unterricht Sprichwörter gelernt. ttsprich-
w6rter treffen den Nagel auf den Kopfrr, erklärte der Lehrer.
ItNun sollt ihr selber einmal nachdenken und mir Sprichr,trörter nennentt.
Sein Blick fieJ. auf Erich, der gerade zu schlafen schien. trNun, Erich,
kannst du mir nicht ein schöner Sprichwort nennen?tt

Erich sprang auf , trEin Narr fragt mehr, a1s zehn k'/eise beantwor-
ten könnenrr, krähte E!.

Der Lehrer hrar sprachloe über diese freehe Antwort. rf lch lasse
dich fünfzigmal schreibenl fflch soll gegen meinen Lehrer ehrerbietig
6einn, vüenn du mir nicht pofort ein ordentliches und passendes
Sprichwort nennst.H Und in diesem Moment ging die,Türe aufr und der
Rektor betrat das Schulzimft€r. rfEin UngIück kommt seJten alleintr,
kam es prompt von Erichs Lippen. Der Lehrer schäumt vor ldut. Er be-
richtete dem Rektor das unverschämte Eetragen Erichs. Da trat der
Rektor auf Erich zu und schüttelte ihn. Erich grinste! Da gab thm
der Rektor eine 0hrfeige. rfSo, jetzt wirst du mir sofort ein ordent-
liches Sprichwort nennen!fr schtüe Br.

rrJawohl, Herr Rektor, Gewalt geht vor Rechtrt, flüsterte Erich,
Der Lehrer und der Rektor beschlossenr ES mit der Güte zu versuchen.
Itt/ir wollen die Ohrfeige vergessen, Erich. Sag uns jetzt ein hüb-
sches Sprichwort. ft

trPack schlägt sich, Pack verträgt sich!rr kam laut und deutLich
Erichs Antwort.

ttSag deinem Vater, da$s ich ihn zu sprechen wünschert, stöhnte
der Rektor und verliess das Schu1zimffiBrr

Nun - ich war beim Rektor.rrlitAs sagen Sie zu dem ungeheuerlichen
Betragen Ihres frechen Sohnes?n herrschte mich der Schulgewaltige EFr
ilDer Apfel fäli-t nicht weit vom Stamm.."ft flüsterte ich verniehtet
und suchte eiligst das !üeite.

{T fF * * {t {T * {F rf * :r {T * rF rT {F {F

Ein Indianerhäuptling erscheint beim
mich umtauf en lassel-l . rr - Bürgermeisterl
Indianerhäuptling: *Grosse Lokomotiver
BürgBrmeisterl nhlie möchten 5ie von nun
häuptlingt ffTuuut!fl

{Fr+ * rF* {F {T t+ tf t+ ts tt{F {f {f {+ tß

ttNun, mein Sohn, hast du deine Prüfung bestanden?rt ttJa, Bapa!
Und zb,ar so gut, dass ich sie auf alLgemeinen lrJunsch wiederholen
IIIU5$ n 1l

:*,*.* "* r*.*.*,* **.* te'*.* * lf .lt

Ppter kommt in die Apotheke und verlangt wieder eine Schachtel
von den rosaroten Pi}len. frHaben sie denn deiner Mutter geholfen?fl
erkundigt sich freundlich die Apothekergehilfin. ttNeinp das nichtrr,
erklärt Peter, "aber sie passen so gut Ln mein Luftgewehl.rr

Bürgermei$tert tI Ich rnöchte
rfinlie heissen 5ie denn?rr -

die in der Nacht pfeift,tr -
an heissen?lr rF Indianer*

r(-{F tF ie* * * tß reJT * ttr(. {f {F {T* tT
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DEN. APT'ET, (ecHilererb'elt )

Da liegt er: grtin; duftend, süse, köstlioh, gl.änzend., verlockend..

$ein $tiel fehlt, Durch d,ie
lich prangte, hat d.er Apfel
türlich auch auf dem Kopfe
dadurch völlig in Unord.m,mg

Einbuchtrmg, in welcher er einst statt-
eine Standfläche bekommen. Er ka:nn Jta-

steherrr aber 'C.ie Kerne im tehäuse würd.en
geraten.

ple grtirligh" 'fFliegett ,Iässt auf eine einst rosa schimmernd.e Apfel-blüte schliessen. Auf der glatten, frlschgrtinen Haut d.er Frucht
spiegeln sich die Fenster des Schr-üzjmmers. Die zayte Hül1e istmit kleinen welssen Pr::rkten besetzt, d.ie nach unten immer grösser
und. gerlnger werden. Xin rrSchönheitsfleckchenn gibt ihm d.as gewlsse
rf Etwasfl .

Auf 10 Grad., 56 Minuten und. 45 Sekunden nörd.licher Sreite d.es
60. längengrades hat ei-:e Wuru sej-n Unwesen getriebeni mrJ.sste aber
wah.rsehei-nlich unverrichteter Dinge abziehen.

Nun kann ich nicht mehr 1änger über ihn schreiben, so unwid.ersteh-lich er lstr €r muss das ZeitLiche segnen. Das hat man davonrwenn
man so gut aussieht! llln$trüoh" ...

l.r.

,{t\ ,

,:l

I

:
i
I
t
I

I
#p*.rii,'r{rirstB.\, t rrtt.. ',

:
t
I

I
I
I

fü

täo



-y-
{
:
t

L "\ 
rl

{__,,i \n\
vott u.nseren Schü]'erli. a].s d.ieDLe ;flolg:e*:cten zel:n 3[its rturclosl

Ses text ger'.rählt :

L r LiIr If Bil

,: c,BcrLrA

3, tfÄ";jlii0I$lli-Lji I{Iiiil?TII

&: A},;iüiircÄi{ T,fcl,:iLi;

5, PiA iljiLLD Ai"if0

6i DU

llea.tl c s

$i;'ron & Garfunkel

SouLfiJl- 1lryrrea.:ili c s

1'Io Su.i;ar toni*j'hü

Tee Set

Peter ltiaff,ay

Creedence Cl-earwater

I'ii ciiae]. ito].rn

Lcd äeppc1.in

r;'i S cl:.{ilcräel rl

. r. t Pt
.r)

arlt -La

' rrrr Pr

:' ': ":
* r . l F*

_

1]otl.,l. I t
..,

D*ao.a tl

rl .rr Pr' ,.

D
trla L I

I

r r r ? P;'
:

7 * ALL :.':IIIüS Cf P\rj-rltYTii3ilG Dana

B. fltÄVilLfld I nAi$I)

tsAittlus$ ni R,islil{

1O* I'n'i0Lii LC";'?-A LGVp

,.'"
Sti;:rrnbet,;ilig"urng t' f ? ., ri I

.f.

Incies:nifgf5g1yigoi:enrrj,rdfoptap1n,lqc1er$ur.rrnepder
Sci:tlLer-roitung eiäe ;.:[tparade Eugaj:tr.ten3'ed-tellt, ruclche .leder
vpn ilucir äeli:si ;:;ritbcstiiwen katrnr .jine docire {ror der* Di', ,- ' '

ää;...einenceäZeitung,rrl.rc1.an.lrinsc]ila3.brettöue:rel.riBrtef1.
l:asteyl aufgesteJ.l.t rner,,'srr1 dortl,inoin karrre Jectrer volt dtrq;l
$eine Liel;rlirlg;sl.'itsl auf eln ifgtLabJ.ai;t gescl:.r$ebenl' t'ieqfeltl-"

l,iarcireg*e Ft:[r,uabereeSrtLgur-ng r 5 ],il"ts

I.'Iah.lsch.luas r. Snnnorstag

t I üre, l?i
. i t .r I f f

lt\l

{iti\t a\.;1 
.

)***"".



Korrmn"en
öürfen

i

Für die gsnu Jungen bei
r*-, 

Fras+*re*..,*r

I

iMOD]IS SIIVIA
I
I

toprnoij scher Schnruck aus HoLn t
Gl&s r I,ecler rmd. l\fietall *

Stranri.hirte, Bad.etaschCIn r Schüle{*
tas clr.r;rr j n 

- 
Crushmit flrapper]o ok !

Ftm jed.en Sghüler d.en
pas send-en Ftillhalte r

Fapeterj-e urs schenker
buchbind"erei
562A bremgarten
tel, O57 5 L1 5+

SAISON 3 AUSVEITKAUF

amttich bewilligt vom
1, *jr 18, Juli 1970

Danenkcnfektion
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Mod"emarkt
Zugerstr " 6
(näben Kino)
Bremgarten

::: :: 3= =33=931:g:::: :: : ::
Serner Meyer
Marktgasse 3
Bremgarten

Anschauen r:n d. ver gle ichen
sagt roehr als 1O0O Vriorte I

ungeniert, bei uns
auch nur schauen I

{+ tF

Somrnerferien nit Fferd.en

IJnverße,s sliche R,ei tferien v€r-
leben .l"i::"re Kind.er bei uns i-n
Bremgai- i.;en.
Eine Iuiln*ire mit Kost rmd- Legis
irn, Ha.t:l;ri, täglich Untemicht

üär*ää;f'fr 
ur8ä::i:P*ese I 

%
Wir empfetllen uns a:r,rch gan rz*h:#:
j ahri g :i-'ür Kind.eme it str.rnden t
Re its iu::rien e i-:rae }n od.er in
Grupper,. fur Erwachselre, s owi e
geftjhrte Ausritte.

Auslcunf t er-be ilt 3

Reit*' L,.,rlC- Ausbild.r:ngsstall
Fa.m * üh, j-,i"e rsch* Fre i
äFAq*#::t:* sä5sg-ffef;öi' /T*äryz .r,, 

-q,

ffi


